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         Liebe Leserin, lieber Leser,

         
         gebannte Zuhörer im Workshop, Aha-Erlebnisse im Meeting, bleibende Eindrücke nach
            der Konferenz – kaum etwas kann so überzeugend und nachhaltig wirken wie eine durchdachte
            und gut ausgeführte Visualisierung, die auch einmal die ausgetretenen Pfade verlässt.
            Es kann aber auch einiges schiefgehen, bei schon erfahrenen Visualisierern übrigens
            genauso wie bei Einsteigern – wenn man ohne eine griffige Idee und Struktur auf dem
            leeren Blatt loslegt.
         

         
         Unser Autor Volker Voigt hilft Ihnen ganz konkret über so manche Blockade beim Anfangen
            hinweg, über ungeordnete Textwüsten am Flipchart, schwer erkennbare Symbole und misslungene
            »Strichmännchen«. Denn Kreativität ist eine Methode, die man erlernen kann, und Zeichnen
            – unter Anleitung und mit etwas Übung – eben auch.
         

         
         Der Experte für visuelle Kommunikation gibt Ihnen in diesem Buch mit seinen zahlreichen
            Beispielen eine Reihe von Anregungen, die Sie bei Ihren Projekten inspirieren sollen
            – Nachahmen und Kopieren sind hier ausdrücklich erwünscht! Insbesondere aber zeigt
            er Ihnen alle Techniken und Tricks, mit denen Sie Ihr Thema und Bildkonzept jederzeit
            selbst zügig auf den Punkt sowie Strich für Strich ausdrucksstarke Icons und Figuren
            flüssig aufs Papier bringen. Und mit seinem Entwurfsfinder haben Sie auch immer eine
            passende Vorlage zur Hand – von der Agenda bis hin zum Essenzplakat.
         

         
         Dieses Buch wurde mit größter Sorgfalt geschrieben und hergestellt. Sollten Sie dennoch
            einmal einen Fehler finden oder inhaltliche Anregungen haben, freue ich mich, wenn
            Sie mit mir in Kontakt treten. Für Kritik bin ich dabei ebenso offen wie für lobende
            Worte. Doch nun wünsche ich Ihnen viel Erfolg beim Visualisieren und Präsentieren
            am Flipchart!
         

         
         Ihre Isabella Bleissem 
Lektorat Vierfarben 
isabella.bleissem@rheinwerk-verlag.de
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        Materialien zum Buch

        Auf der Webseite zu diesem Buch stehen folgende Materialien für Sie als PDF zum Download bereit:

        
            	
                Vorlagen und Musterplakate

            

            	
                Übungsblätter zur Moderationsschrift

            

            	
                Container, Grundformen und Pfeile – Zeichenanleitungen im Überblick

            

            	
                Figuren zeichnen – die kompletten Anleitungen

            

            	
                Zeichenschule – Weitere Piktogramme und Icons

            

        

        Für den Nachvollzug und die Bearbeitung des folgenden Workshops ist der Download nicht erforderlich. Die Materialien können Sie vor allem später als Kopiervorlagen und zusätzliche Übungsblätter nutzen – aber natürlich auch schon jetzt, um u. a. auch einige der im Buch gezeigten Plakate, größere Visualisierungen und Zeichenanleitungen zusätzlich auf Papier auszudrucken – ob nun im DIN-A4- oder DIN-A3-Format.

        Gehen Sie auf www.rheinwerk-verlag.de/flipchart_4979. Klicken Sie auf den Reiter Materialien zum Buch. Sie sehen die herunterladbaren Dateien samt einer Kurzbeschreibung des Dateiinhalts. Klicken Sie auf den Button Herunterladen, um den Download zu starten. Je nach Größe der Datei (und Ihrer Internetverbindung) kann es einige Zeit dauern, bis der Download abgeschlossen ist.

    



                    
                        1    Warum sich Visualisierung lohnt
Schön, dass Sie sich entschieden haben, künftig (noch mehr) mit Visualisierung zu arbeiten! Falls Sie sagen: »Zeichnen? Kann ich nicht!« – mit diesem Buch können Sie sich selbst vom Gegenteil überzeugen. Zeichnen ist erlernbar, und Visualisierung, zu der im weitesten Sinne letztlich auch handgeschriebener Text gehören kann, bereichert den Präsentationsalltag im Beruf – ob nun im Unternehmen, Seminar oder Studium.
Wenn ich von Visualisierung spreche, meine ich damit vor allem das Zeichnen mit Stiften auf Papier. Visualisierung ist aber letztlich mehr als das. Auch das digitale Zeichnen auf dem Tablet gehört dazu, wie Sie im folgenden Kapitel 2, »Analog versus digital«, lesen können. Oder das Zeigen von Gegenständen. In allen Fällen geht es aber um eine bildhafte Darstellung. Visualisierung hat dabei immer die Eigenschaft, als Kommunikationsmittel eingesetzt zu werden.
In diesem Buch geht es in erster Linie um die Visualisierung auf dem Flipchart. Oder, um es direkt vorwegzuschicken, um das Zeichnen auf großformatigen Papieren. Dieses Visualisierungsmedium hat bestimmte Charakteristika, die sich von denen von Präsentationssoftware und beispielsweise Sketchnoting (dem Zeichnen in einem Heft oder Buch) unterscheiden.
Was ist das Besondere am Flipchart? Es ist zum einen ein analoges Präsentationsmedium und sticht dadurch in der tendenziell digitalen Berufswelt heraus, wird also als außergewöhnlich wahrgenommen und bewertet. Zum anderen hängt damit das »Handwerk des Zeichnens« zusammen, das Menschen häufig begeistert. Das Flipchart bietet die Möglichkeit, Visualisierung vorzubereiten oder im Laufe einer Veranstaltung zu erweitern bzw. zu erstellen – das funktioniert bei digitalen Präsentationsformen oft nicht. Der »Aufwand«, der damit verbunden ist, wird häufig als hoch oder zumindest als höher im Vergleich zu anderen Präsentationsformen eingeschätzt und damit als wertschätzend gegenüber der Gruppe wahrgenommen. Ein weiterer Vorzug ist, dass sich das Flipchart hervorragend als Gruppenarbeitsformat in Meetings, Workshops, Besprechungen etc. nutzen lässt und auch aus diesem Grund positiv konnotiert ist. Es ließe sich an dieser Stelle noch eine Reihe von Vorzügen aufzählen, die das Arbeiten mit dem Flipchart auszeichnen – doch finden Sie es im Laufe des Buchs und vor allem während Ihrer Visualisierungsprojekte selbst heraus. Dabei wünsche ich Ihnen sehr viel Spaß!

        Visualisierung in Business und Wissensarbeit

        Für welche Zwecke können Sie Visualisierung nun konkret einsetzen? Um es auf den Punkt zu bringen: Visualisierung ist wie gesagt keine Kunst, es ist eine Methode, sich selbst und anderen Komplexes einfach verständlich zu machen – und das themen- und branchenunabhängig. Visualisierung ist damit seit jeher ein effektives didaktisches Mittel für alle, die in der Wissensarbeit tätig sind. Zunehmend ist es aber auch zu einem modernen Verfahren für die Abbildung von Themen in Unternehmen geworden. Kurz gesagt: Visualisierung macht Business sichtbar.

        [image: Die drei zentralen Funktionen von Visualisierung auf den Punkt gebracht: Kommunikation, Kreativität und Konzentration]

        Abbildung 1.1    Die drei zentralen Funktionen von Visualisierung auf den Punkt gebracht: Kommunikation, Kreativität und Konzentration

        Zu jedem Unternehmensthema kann auf diese Weise bereits Bekanntes und noch Unbekanntes bewusst vor Augen geführt, detailliert betrachtet und bewertet werden. So werden Prozesse, Kommunikation und Wissenstransfer erfolgreicher. Optimal einsetzen lässt sich das Werkzeug der Visualisierung in den drei großen Aufgabenbereichen unserer Zeit: Kommunikation, Kreativität und Konzentration.

    


                    
                        
        Was Sie in diesem Buch erwartet

        Der Anspruch dieses Buches ist es, Ihnen aus der Praxis für Ihre eigene Praxis einen Mehrwert zu vermitteln. Als Dienstleister für visuelle Unternehmenskommunikation durfte ich schon viele praktische Herausforderungen annehmen und stets neue Aufgabenstellungen bearbeiten, und diese Erfahrung möchte ich mit Ihnen teilen.

        [image: Der Anspruch dieses Buches ist es, ein echter Begleiter für Ihre Praxis zu sein.]

        Abbildung 1.2    Der Anspruch dieses Buches ist es, ein echter Begleiter für Ihre Praxis zu sein.

        Natürlich gibt es in der Praxis verschiedene Wege, professionelle Flipchart-Plakate und Visualisierungen generell zuwege zu bringen; ich habe mich für einen Weg entschieden, der es auch Einsteigern ermöglicht, einzelne Elemente intensiv zu erlernen und, mit zunehmender Sicherheit, zu vorzeigbaren Ergebnissen zu kommen. Neben dem methodischen Rüstzeug zur Konzeption und Durchführung von Visualisierungen am Flipchart möchte ich Ihnen in der Zeichenschule, die Sie auf den farbig hinterlegten Seiten finden, vor allem auch die Technik des Zeichnens Schritt für Schritt nahebringen. Meiner Erfahrung nach stellt dies auch bei schon erfahrenen Flipchart-Moderatoren häufig mit die größte Hürde dar.

        Dabei ist es mein Ziel, dass Sie nach diesem Visualisierungsworkshop einen erkennbaren Qualitätsunterschied in Ihren Visualisierungen feststellen werden. Dieser Qualitätsunterschied wird spätestens bei gezeichneten Figuren offensichtlich. Daher lernen Sie in diesem Buch auch, Figuren zu entwerfen, die etwas hermachen und mit denen Sie sich von alltäglichen Flipchart-Plakaten deutlich abheben.

        Gleichzeitig sind diese Figuren Ihre Visualisierungshelfer im gesamten Buch. Darf ich vorstellen?

        [image: VISU-Al …]

        Abbildung 1.3    VISU-Al …

        [image: … und VISU-Elle]

        Abbildung 1.4    … und VISU-Elle

        Die beiden führen Sie durch die Kapitel und durch die einzelnen Schritte. Gleichzeitig dienen sie sozusagen als Blaupause für Sie, um daraus eigene Charaktere zu entwickeln, die sich auch am Flipchart schnell und ausdrucksstark zeichnen lassen. (Den Workshop dazu finden Sie in Kapitel 10, »Figuren zeichnen mit VISU-Elle und VISU-Al«.)

        Über Ihr Feedback freue ich mich. Schreiben Sie mir gern an: hallo@visualisierungs-fuchs.de.

    


                    
                        
        Kopieren ausdrücklich erwünscht!

        Beim Visualisieren geht es keineswegs darum, noch nie Dagewesenes zu kreieren, sondern Kommunikation erfolgreich zu gestalten. Daher: Kopieren Sie meine Beispielbilder, wenn sie sich zur Darstellung Ihrer Ideen eignen und wenn es Ihnen vor allem am Anfang hilft! Hauptsache ist, dass Sie die Technik nach und nach verinnerlichen. Etwas zu kopieren muss ja auch nicht zwangsläufig bedeuten, dass Sie Zeichnungen durchpausen oder eins zu eins nachzeichnen. Sie können die jeweilige Idee, die der Umsetzung in ein Bild zugrunde liegt, kopieren und dennoch in Ihrem eigenen Stil gestalten. Lassen Sie sich also inspirieren! Im Stichwortverzeichnis am Ende des Buches finden Sie übrigens u. a. auch Anregungen, wie Sie eine abstrakte Idee, einen Sachverhalt und Ähnliches in ein Bild umsetzen können. Im Fall von Abbildung 1.5 führen Sie etwa die Stichworteinträge Kopieren, Nachahmung, Spiegelung bzw. Verdoppelung auf diese Seite hier.

        [image: Ob als Blaupause oder Inspirationsquelle – nutzen Sie die im Buch dargestellten Beispielbilder ganz konkret, um Ideen für Ihre eigene Visualisierungsarbeit zu gewinnen!VerdoppelungSpiegelungNachahmungKopieren]

        Abbildung 1.5    Ob als Blaupause oder Inspirationsquelle – nutzen Sie die im Buch dargestellten Beispielbilder ganz konkret, um Ideen für Ihre eigene Visualisierungsarbeit zu gewinnen!

    


                    
                        
        Die visuelle Kommunikation – eine Erfolgsgeschichte

        Es geschah vor 40.800 Jahren: In der Höhle von La Castillo in Spanien entstand die erste von Menschen erstellte Visualisierung weltweit! Es handelt sich um die sog. rote Scheibe. Seitdem entwickelten Menschen aus diesen ersten Bildern Kunst und Handwerk in diversen Qualitäten, Darstellungsformen und mit unterschiedlichen Themen. Nur so können wir im Jahr 2020 einen Blick in die Vergangenheit werfen und einen Einblick in den Alltag dieser Zeit bekommen. Das fasziniert und begeistert uns noch heute.

        [image: Lange vor der Schrift gab es die Visualisierung.NeandertalerSteinzeitHöhlenmalerei]

        Abbildung 1.6    Lange vor der Schrift gab es die Visualisierung.

        Damit ist die Visualisierung, also die Darstellung von Sachverhalten mittels Bildern, deutlich älter als die Schrift. Forscher streiten sich, wann genau die erste Schrift entstand – frühestens vor knapp 8.300 Jahren, vermutlich aber sogar erst vor gut 7.500 Jahren. Historisch gesehen ist die bildhafte Darstellungsform also zuerst da gewesen.

        Heute erlebt die »Höhenmalerei« ein wahrhaftes Revival. Lassen Sie mich hierfür nur ein Beispiel nennen: Social Media. Der »Daumen hoch« hat wie jedes andere Emoticon eine klare Aussage. Wie damals kommunizieren wir also, ohne dass uns das immer bewusst wäre, zunehmend mittels Visualisierung miteinander. Auf unseren Smartphones finden sich haufenweise Icons. Ein Blick genügt, um zu wissen, welches Programm sich dahinter verbirgt. Mit Icons lassen sich ganze Geschichten erzählen und Texte emotionaler gestalten. Diese Kommunikationsform ist aus unserer Welt gar nicht mehr wegzudenken.

    


                    
                        
        Visuelle Kommunikation als Universalsprache

        Der Grund dafür, warum in unserer Zeit visuelle Kommunikation zunehmend an die Stelle der verbalen Kommunikation tritt, liegt auf der Hand. Visualisierung ist eine Sprache, die im Prinzip universell funktioniert, die also die Hürden von Kommunikation deutlich reduziert, wenn nicht sogar eliminiert. Bilder sind eine universell verständliche Sprache – Bildsprache eben.

        [image: Visualisierungen überwinden Kommunikationshürden.Kommunikationshürden überwinden]

        Abbildung 1.7    Visualisierungen überwinden Kommunikationshürden.

        Ein Beispiel: In Abbildung 1.7 sehen wir einen Baum. Fragen Sie eine Spanierin, einen Engländer, einen Griechen, eine Chinesin und eine Russin nun, was sie sehen. Dann werden Sie folgende Antworten bekommen: árbol, tree, [image: inline image], [image: inline image] und [image: inline image].

        Universell verständlich heißt in diesem Zusammenhang also einfach: Gelingt es, eine bildliche Darstellung zu erstellen, die jeder versteht, gibt es keine Sprachbarrieren mehr. Es braucht keinen Übersetzer. Und damit ist Visualisierung höchst effizient!

        Auf der anderen Seite bietet Visualisierung zugleich die Möglichkeit, Individualität und Diversität abzubilden. Schauen wir uns das am Beispiel des Baumes an. Geben wir den gerade genannten Personen die Aufgabe, einen Baum zu zeichnen, ist es sehr wahrscheinlich, dass wir fünf verschiedene Bäume zu sehen bekommen. Das ist großartig, denn jeder kann sich auf seine Weise ausdrücken – und wird trotzdem verstanden.

        Was bedeutet das konkret für den Einsatz im Businesskontext? Eine Sprache zu haben, die vom Azubi bis zum Vorstand, vom Handwerker bis zum Kaufmann, von Jung und Alt verstanden wird, ist ein echter Mehrwert und Wettbewerbsvorteil.

        Kommunikation ist im Unternehmen der Erfolgsfaktor schlechthin. Je besser die Kommunikation (nach außen wie nach innen) funktioniert, desto erfolgreicher ist auch das Unternehmen. Kommunikation dient dabei auch immer der Beeinflussung von Menschen. Menschen sollen dazu gebracht werden, unsere Produkte und Dienstleistungen zu kaufen. Oder wir möchten die besseren Argumente haben, um Zustimmung zu erhalten. Es gibt ganz unterschiedliche Ziele, die wir mit Kommunikation erreichen wollen. Deswegen ist es entscheidend zu wissen, wie Kommunikation funktioniert.

    


                    
                        
        Wissen – ein Dreiklang

        Kommunikation dient aber natürlich auch der Vermittlung von Wissen in Form von Informationen. Studien belegen, dass Menschen ca. 90% aller Informationen über die Augen aufnehmen; die restlichen 10% werden über Hören, Riechen, Schmecken und Fühlen wahrgenommen. Ist der Gesichtssinn als primärer Wahrnehmungskanal gestört, verlagert sich die Informationsaufnahme auf einen anderen Sinn oder auch auf mehrere andere Sinne.

        Allerdings reicht die Wahrnehmung allein nicht aus; Informationen müssen verarbeitet, d. h. verstanden, und schließlich auch behalten, also erinnert werden, damit sie zu Wissen werden.

        [image: Der Dreiklang: Wahrnehmen, Verstehen und BehaltenWissen als Dreiklang]

        Abbildung 1.8    Der Dreiklang: Wahrnehmen, Verstehen und Behalten

        
            1.6.1    Wahrnehmen

            Prinzipiell ist es uns unmöglich, sämtliche Informationen, die wir über unsere fünf Sinne (Sehen, Hören, Fühlen, Schmecken und Riechen) wahrnehmen, auch bewusst zu verarbeiten. Unser Gehirn filtert von vornherein Wichtiges von Unwichtigem und verarbeitet nur das, was wirklich relevant ist, weiter. Dadurch behalten wir jedoch noch lange nicht alles. Und schon gar nicht auf Dauer.

            [image: Mit der Wahrnehmung fängt alles an.Information verarbeiten]

            Abbildung 1.9    Mit der Wahrnehmung fängt alles an.

        
        
            1.6.2    Verstehen

            Gelingt es nicht, so zu kommunizieren, dass das Vermittelte verstanden werden kann, also nachvollziehbar wird, bricht die Kette im Dreiklang an dieser Stelle ab. Verstehe ich beispielsweise die gesprochene Sprache nicht, habe ich keine Chance, zu verstehen, was gemeint ist. Sehe ich etwas, das ich noch nie gesehen habe oder nicht richtig einordnen kann, gilt das Gleiche. Es ist also elementar, Kommunikation so zu gestalten, dass sie verständlich ist.

            [image: Kommunikation muss nachvollziehbar sein.Meilensteine beim Wissenserwerb]

            Abbildung 1.10    Kommunikation muss nachvollziehbar sein.

        
        
            1.6.3    Behalten

            Auch für das Behalten von Informationen gibt es fünf Kanäle, die sich aber von den Wahrnehmungskanälen (den Sinnen) selbst unterscheiden. Wir behalten Dinge, indem wir sie hören, sehen, aussprechen und besprechen und indem wir sie selbst tun. Beim Behalten werden die Kanäle addiert. Je mehr Kanäle angesprochen sind, umso höher ist auch die Chance, dass die Informationen erinnert werden. Über diese Kanäle kommen 90% »Behaltenschance« zusammen. Die Sinneskanäle sind dabei nur marginal beteiligt.

            [image: Je mehr Kanäle beteiligt sind, umso höher ist der Lerneffekt.Wissen verankernLerneffekt]

            Abbildung 1.11    Je mehr Kanäle beteiligt sind, umso höher ist der Lerneffekt.

            Man kann anstatt Behalten natürlich auch Lernen sagen. Wir behalten bzw. lernen Dinge, die für uns wirklich relevant sind. Wenn wir einen Vortrag hören, liegt die Behaltenschance bei ca. 20%. Wenn wir dazu noch etwas zu sehen bekommen, erhöht sich die Chance, das präsentierte Wissen zu behalten, um weitere 30%. Wenn wir das Wissen jetzt noch selbst anwenden können, steigt die Chance, etwas zu verinnerlichen, um weitere 40% – dabei ungefähr gleich verteilt auf die beiden Lernwege, etwas noch einmal selbst aufzuschreiben oder es mit eigenen Worten zu wiederholen.

            Vor allen Sinnen steht der Behaltenskanal über das Sehen auch hier wieder an erster Stelle. Diesen Kanal zu bedienen ist daher eine große Erfolgschance, die sich für Ihre individuelle Zielerreichung bietet. Denn genau darum geht es bei der Präsentation von Informationen: Wir möchten mit unserer Kommunikation im Gedächtnis bleiben bzw. wollen, dass unsere Informationen behalten werden. Und das ist sicher auch der Grund dafür, warum Sie dieses Buch in Händen halten – weil Sie Informationen und Wissen erfolgreich präsentieren möchten, in diesem Fall visuell.

            Auch wenn Sie damit noch ganz am Anfang stehen sollten – jeder Weg führt bekanntlich über verschiedene Meilensteine, wie es etwa die folgende Abbildung 1.12 zeigt.

            [image: Jeder Entwicklungsprozess hat verschiedene Etappen.]

            Abbildung 1.12    Jeder Entwicklungsprozess hat verschiedene Etappen.

            Welche Möglichkeiten Sie haben, um Entwicklungsprozesse abzubilden, erfahren Sie übrigens in Kapitel 12, »Der Entwurfsfinder«. Das hier gezeigte Musterplakat ist Teil der »Materialien zum Buch«, die Ihnen als Download auf der Webseite zum Buch zur Verfügung stehen.

        
    


                    
                        2    Analog versus digital
Die Kapitelüberschrift mag Sie ein wenig überraschen. In diesem Buch soll es doch ganz konkret um das Visualisieren am Flipchart bzw. auf großformatigen Papieren gehen. Und nun kommt doch wieder das Digitale ins Spiel? Für mich ist das kein Widerspruch. Denn auch wenn ich Ihnen hier im Workshop selbst ausschließlich die analoge Variante Schritt für Schritt vermittle, ist es mir wichtig, Ihnen gleich zu Beginn deutlich zu machen, dass Ihre Arbeit am Flipchart vom Einsatz digitaler Technik nur profitieren kann. Dabei gibt es für beide Verfahren Für und Wider, und daher möchte ich Ihnen in diesem Kapitel gern die jeweiligen Vor- und Nachteile vor Augen führen. Vielleicht stellen Sie ja fest, dass Ihnen nur eine Variante liegt, oder Sie nutzen beide Visualisierungsformen in unterschiedlichen Projektphasen oder je nach Präsentationskontext wechselweise.
[image: Es gibt gute Gründe für beide Medienformate.Gegenüberstellung analog versus digital]
Abbildung 2.1    Es gibt gute Gründe für beide Medienformate.

        Visualisieren mit Tablet und Software

        Direkt vorweg: Ich persönlich empfehle Ihnen, die digitalen Möglichkeiten in Ihre Visualisierungsarbeit einzubeziehen bzw. diese als Option zu nutzen, um schließlich auch Ihre analogen Ergebnisse zu perfektionieren. Nach meiner Erfahrung geben Einsteiger ihr Vorhaben zu schnell auf und nutzen Visualisierung dann nach ersten Versuchen gar nicht mehr für sich, da sie bestimmten Überzeugungen anhängen. Das sind allem voran Glaubenssätze wie: »Ich kann einfach nicht zeichnen!«. Oder sie scheuen den Aufwand, der ihnen zu hoch erscheint.

        [image: Glaubenssätze wie »Ich kann nicht zeichnen!« sind nicht gerade produktiv für Fortschritte in der Visualisierungsarbeit.Mangelndes Selbstvertrauen]

        Abbildung 2.2    Glaubenssätze wie »Ich kann nicht zeichnen!« sind nicht gerade produktiv für Fortschritte in der Visualisierungsarbeit.

        Digitales Arbeiten lässt Sie deutlich schneller Erfolge erzielen, als das analog möglich ist. Ich hätte gern früher die Möglichkeit gehabt, digital zu arbeiten, aber in den 80er- und 90er-Jahren meiner Kindheit und Jugend waren Tablets noch nicht mal denkbar.

        Stellen Sie sich vor, Sie möchten eine Figur zeichnen. Der Kopf und das Gesicht sind Ihnen gelungen. Jetzt verzeichnen Sie sich beim Körper – die Proportionen passen nicht. Sie streichen Ihre Zeichnung durch und fangen neu an.

        [image: Das analoge Zeichnen hat vor allem zu Beginn so seine Tücken.Scheitern und Ärger]

        Abbildung 2.3    Das analoge Zeichnen hat vor allem zu Beginn so seine Tücken.

        Beim nächsten Versuch gelingen Ihnen die Beine Ihrer Figur nicht. Wieder wegstreichen. Nach weiteren Fehlversuchen, die beim Trainieren ganz natürlich sind, werfen Sie das Blatt irgendwann weg.

        [image: Den zur Verfügung stehenden Platz und die Proportionen auf dem leeren Blatt Papier richtig einzuschätzen fällt anfangs naturgemäß schwer.Für den Papierkorb produzieren]

        Abbildung 2.4    Den zur Verfügung stehenden Platz und die Proportionen auf dem leeren Blatt Papier richtig einzuschätzen fällt anfangs naturgemäß schwer.

        Vielleicht geht das blätterweise so weiter. Am Ende haben Sie gar keine Figur gezeichnet, aber jede Menge Frust. Rechnen Sie besser damit, nicht gleich ein perfektes Ergebnis zu erzielen, und lassen Sie sich davon dennoch nicht entmutigen!

        [image: Frust und Arbeit für den Papierkorb gehören beim analogen Visualisieren einfach dazu.Misserfolg und Wut]

        Abbildung 2.5    Frust und Arbeit für den Papierkorb gehören beim analogen Visualisieren einfach dazu.

        
            2.1.1    Die Möglichkeit zu revidieren und zu reproduzieren

            Beim digitalen Arbeiten mit dem Tablet erleben Sie diese Frustration eines missglückten Entwurfs nicht in dem Ausmaß wie auf Papier. Hier können Sie beispielsweise jederzeit einen Schritt rückgängig machen. Die Beine Ihrer Figur gefallen Ihnen nicht? Kein Problem. Ein Klick, und schon können Sie es noch mal versuchen. Umgekehrt erlaubt die Software auf dem Tablet, gelungene Schritte einfach zu wiederholen.

            [image: Einzelne Schritte rückgängig machen oder wiederholen statt alles durchzustreichen und von vorn zu beginnenArbeiten am TabletDigital arbeitenSchritte wiederholenSchritte rückgängig machen]

            Abbildung 2.6    Einzelne Schritte rückgängig machen oder wiederholen statt alles durchzustreichen und von vorn zu beginnen

            Die Proportion des Kopfes passt nicht zu der des Körpers? Kein Problem. Markieren Sie den Bereich, den Sie anpassen möchten, und vergrößern oder verkleinern Sie ihn per Gestensteuerung. Natürlich ist auch das Verschieben bei einer ungünstigen Platzierung auf der Arbeitsfläche kein Thema.

            [image: Das Auswählen von einzelnen Bereichen und das Verschieben sind hervorragende Korrekturoptionen beim digitalen Zeichnen.Elemente auswählenElemente verschieben]

            Abbildung 2.7    Das Auswählen von einzelnen Bereichen und das Verschieben sind hervorragende Korrekturoptionen beim digitalen Zeichnen.

            Die Möglichkeit, am Tablet Elemente zu reproduzieren, reduziert vor allem in der Trainings- und Entwurfsphase den Aufwand enorm. Sie brauchen mal schnell fünf Häuser? Kein Problem. Kopieren Sie doch einfach das eine, das Sie bereits zu Ihrer Zufriedenheit gezeichnet haben.

            [image: Machen Sie es sich einfach, und nutzen Sie in der Entwurfsphase die Kopiermöglichkeit.Digital kopierenElemente kopieren]

            Abbildung 2.8    Machen Sie es sich einfach, und nutzen Sie in der Entwurfsphase die Kopiermöglichkeit.

            Sie sehen schon, worauf ich hinauswill.
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